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M kl«« Ahr.
S. Dezember ISIS . Im deutschen Reichstag hielt

brr Reichskanzler eine große Rede über die Lage: er
zeigte, wie Deutschland mit seinen Verbündeten von Sieg
zu Sieg schreite die Rechte der Neutralen ganz anders
wahre, als die Entente und es einen Frieden, bei dem
man noch immer von der Zertrümmerung Deutschlands
rede, nrcht geben könne. — An der Jsonzofront kam es
zu nur wenig nachhaltigen Kämpfen, die für die An.
greiser ergebnislos verliefen. - Auf dem Balkan leisteten
die Engländer und Franzosen dem bulgarischen Ansturm
zwar verzwerfelt Widerstand, konnten jedoch trotz enormer
Verluste das systematische Vorrücken der Bulgaren nicht
hindern und mußten sich unter Zurücklassung ihrer Ver¬
wundeten und großer Vorräte zurückziehen. An der
serbischen Front rückten die Bulgaren über Ochrida auf
Struga vor. — Die Türken bedrohten an der Jcakfront
h" Kut el Amara die Engländer immer mehr, die sich
in die Stadt zurückziehen mußten. — Griechenland be¬
antwortete die freundschaftliche Rote der Vierverbandes
m gleicher Weise, indes wußte man in Athen, was man
von englischer Heuchelei zu halten habe.

1«. Dezember 1915. Im Westen herrschte auf
vielen Stellen der Front lebhafte Artillerietätigkeit: ein
französischer Angriff auf die Höhe von Sonain wurde
aogeschlagen. — Im Osten brach ein auf die Heeres¬
gruppe Linsigen bei Kowel gerichteter russischer Angriff
Mammen, nicht minder ein Vorstoß der Russen bei
Czartoryrk. — Auf dem italienischen Kriegsschauplätze
Megte  ein österreichisches Geschwader von Seefluazeuaen
m Micona eine Reihe militärischer Anlagen erfolgreich
mir Bomben. — Nicht geringen Eindruck in bulgarischen
Kreisen machte die telrphonische Verbindung zwischen
Berlin und Sofia , die durch ein Gespräch der beiden
Krieg- minister eröffnet wurde. Man fühlte in Bulgarien,
oatz es sich nicht nur um ein militärisches Bündnis
Danoele, sondern daß Deutschland auch die Kultur bringe.
- Zn China nahm Jüanschikai dir Kaiserwürde an.
mdez dauerte diese Herrlichkeit nicht lange.

Der Krieg.
| rmÄkkl« )n itatn ieensleitiii.
Rotzes Z.««Ptqnartier , 8. Dezbr. (W. T. « . Amtlich.)

Me- kichrr Kriegsltßnnplntz:
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem westliche« Maasufer griffen die Franzosen

gestern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben
auf der Höhe 304 an ; sie sind abgewlesen worden.

HsttiÄer Kriegs lchanplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Russische Vorstöße an der Dü«a-Kr<>nl scheiterten.

Südlich von Midsy wurden in eine unserer Feldwach¬
stellungen eingedrungene Abteilungen sofort wieder ver¬
trieben.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Nach der großen Entlastungsoffensive in den Kar-

pathe« haben die Russen nur noch Teilangriffe unter¬nommen.
Sie stürmten gestern mehrmals an der Lirdowa und

im KrolitsttkKak gegen unsere Linien an und wurden
zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Unser Vorgehen gegen und über die Linie Bukarest
—Nloesti erfolgte so schnell, daß die im Grenzgebirge am
Sred -al- und Attsckanz-I 'aß stehenden Rumänen keine
Möglichkeit fanden, rechtzeitig zurückzugehen. Sie stießen
auf ihrem Rückwege bereits auf deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen und sind, von Norden gedrängt,
zum großen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Aoua« ist die Verfolgung im
Fluß.

Die 9 Armee machte gestern allein etwa 1Ü 000
Gefangene.

Am Akt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der
in Mest-Flnmänien abgeschnittenen Kräfte. Oberst von
Szivo erzwang am 6. 12.  mit den ihm unterstellten
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen ihre
Übergabe. 10 Bataillone , 1 Kskadro» «nd 6 Batterie«
in Stärke von 8000 Mann mit 26 Geschützen streckten
die Waffen.

Nächtliche Angriffe bei Krnava (östlich der Cerna)
sind von deutschen und bulgarischen Truppen zurückge-
wiesen worden. Ebenso scheiterten erneut Vorstöße der
Engländer in der Slrnmaeöene.

Muf Sunkleu pfaöen.
Roman von L. Hottner - Aref «.

(Nachdruck vmLorrn.)
(Fortsetzung.)

Fritz Axmann sah alles dies mit einem einzigen Blick,
«hatte es stets vermieden, in diese Gegend zu kommen.
Mst fürchtete er die leidenschaftliche Art der Aga. Heute
?°er, beim Anblick dieses zerrütteten Hauses, dem man die
«Mut seiner Bewohner nur allzu deutlich ansah, heute kam
. ^ ihn ein tiefes Mitleid mit der Frau, welche durch
'» hartes Geschick gezwungen war, diese Baracke als Heim-

iiatte anzusehen.
|L ®üi hatte ihn sehr lieb gehabt, damals — vor
,°i„ er sie nicht wiederlieben konnte , das war nicht

Ilti*?T^ uIb'aber'hr Unglück war es. Und wußte er es?lbst am besten, wie bitter wehe das tat, jemand
°h»ben und keine Gegenliebe finden?

for?? ausgestorben lag das Häuschen vor ihm. Ent.
trat er durch die nur halb angelehnte Lattentür

"ein zerbrochenen Zaun in das Gärtchen.
^ Horchend stand er still.

Jbeiht vernahm er einen Ton — drinnen im Zimmer
Inster Ein Kind. Leise kam er näher und lugte durch dar
tonn? 05  Zimmer , welches er von hier aus übersehen
" »le. erschien ihm im ersten Augenblick leer. Es warlym im ersten Augenblick leer. Es war
!°Nks- n nicht mehr früh am" Nachmittag. Bereits
ihr/,, 5. graue Dämmerung herab und füllte alles mit
id)9 f Schatten . Aber nun entdeckten des Försters
>̂cht Augen doch einen helleren Punkt in dem halben

Mädchen von ungefähr acht Jahren lag dort vor
>iih Elenden Stuhl auf den Knien und schluchzte erbärm-
ittt, .̂ er zarte Körper des Kindes wurde geschüttelt von
!r,9Z 'vpweisen Weinen. In dicken, schwarzen Flechten

das Haar in dem Nacken.
V » ähnlich wie bei der Aga," dachte Axmann in

'Eltkamen Weicbbeit.

Trotz meist ungünstigen Wetters sind auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe erzieltworden.

-oeyuisam icyucy er fori von semem Platz verm
Fenŝ r, und gleich darauf klopfte er kräftig an die Tür.
drinnen^ "^ ne^ herein. Das Weinen aber klang fort

Da stieß der Förster die Tür auf und trat in denkleinen, finsteren Borraum. Den
„äber Maderll" rief er laut ins Zimmer hinein.

aSm p/ihi hÖ<T ? Meinst dir ja noch die Seel'
fehlt?" * * ®eb' f°mm  ^ er  und sag' mir, wo dir'»

Er trat schon über die Schwelle in das niedrige
rauchgeschwärzte Zimmer. 0

Das Mädchen hatte sich rasch von den Knien er-
Erschrocken blickte sie nach ihm hin. Lieblich

IDar  L,C ln ^ rer  kindlichen Schönheit. Blaß das
Ge>lchtchen, aber stolz geschnitten; der Mund, so purpur¬
rot , „auch ganz wie bei der Aga," dachte der Förster
wieder, „die schmale Gestalt hoch aufgeschossen."

" , a also was gibt's denn ?" fragte Axmann noch
Sa^ müL ^ "Teh - k°Lm her daldm ein alter Freund von deiner
gern" " ^ * Ö,r  kann , Herzerl, so tu' ich's
da« antwortete das Kind keine Silbe, aber
hnft. ? Ä n'r “ e[̂ es bie  lunge Brust so wild bewegt
Auae'n MrttL ™'L er-- 2te  S -oßen. feucht schimmernden
f ., b f? t?o n£ vertrauenderen Ausdruck herüber
L -änd L w-" >, „7h» . dch° -°-Ech-am d°- Mädchen
a-5 Le^r gut , mit Kindern umzu-

L f i r aber da sie schließlich ganz nahe
^ßte er nach ihren kleinen? schon

^Ä " mi mmte  l “ f‘ -« »Ich
„Aber Mäöerl ! Aber Mäderll"
Mehr sagte er nicht. Und doch beruhigten die vaar

warmen Worte das Kind sichtlich "Eruyigren die paar
„Wer seid's denn?" stagte die Kleine endlich scheu.

bir0 10 ^vn , ein alter Freund von deinerMutterl " entaeanete der Förster.

Dem eigenen Verlust von 31 Jtugzettge « im Westen
und Osten, in Rumänien und auf dem Balkan stehen
folgende Zahlen gegenüber:

Die Gegner verloren im Luftkampf 71 Jkugzeitge,
durch Abschuß von der Erde 16, durch unfreiwillige
LaniUrng 7, im ganzen 94 Arugzeuge; davon sind in
unserem Besitz 42 , jenseits der Linien erkennbar abqe-
stürzt 52 Flugzeuge.

Die Artillerie- und Infanterie -Flieger sicherten sich
durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Auf¬
gaben Anerkennung und Vertrauen der ~ anderen
Truppen; die Führung schätzt ihre Leistungen hoch ein.

Der erste Grneralquartiermeister Ludeudorff.

Der ölleneilSM-WMillhe Tagesberltzt.
Wien  8 . Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 7. Dezember: ^
. .. Ti ? in der walachischen Ebene oordringenden ver-
Mo.st? " § tEafte haben bereits gestern Bukarest und
Ploesti m Besitz genommen. Österreichisch-ungarische

^lahmen Camplna und verfolgen von Stnaia
oerßünfceten Streitkräfte des Generals

brachten gestern 106 rumänische Offiziere
U'O Mann ein, In den Karpathen ließ der rus¬

sische Druck beträchtlich nach. Nur nördlich des Trotus-
Tn 'E.r und bei Dorna Watra kam es zu schwächeren
Ä ^ orstößen. die glatt abgeschlagen wurden. Bei
Tersztyanskl drangen Wiener Landwehr und deutsche
bin d^ rumanischen Feldwachlinien durchbrechend,
b b m die feindliche Hauptstellung vor und kehrten nack
Abwehr von fünf russischen Vorstößen mit 40 Gefangenen
und einer Beute von drei Maschinengewehrenund einem
m SH US r® U;t II - « W I» S»UmäS
J (t ' .̂rl tnn t5 at 9 su einem Tage der Ver¬
geltung für schmählichen Verrat geworden. Ein großer '
Siegeszug hat die Verbündeten in das Herz Rumäniens
geführt. Die vierte feindliche Hauptstadt ist seit Ausbruch

'IT 2*  bezwungen Mit Stolz darf Österreich-Ungarn
auf jene Truppen blicken, die mit den deutschen, bul¬
garischen und osmanischen Streitkräften wetteifernd an
» „ÄS ' ” A «:«e" " Ns-" N jüngften

\ °-6en '~ ü[ rasch zusammmgerofflm Abtei,
lungen, die zu Beginn des rumänischen Kriege- in Sieben-

5k " °ufstngen7auf unsere Gebstgs-
n l! n Transsylvanischen Alpen den schwersten

Aufgaben gerecht wurde, auf die Truppen , die an der
Offensive in der Walachei teilnahmen, aber auch auf

tapferen Verteidiger Ost-Siebenbürgens und der Wald-
^ ^ ^̂ ^ ^ «^ Widerstand aller russischer Ansturm
«Jmhlf1’: •*DOr  noch ^ nchtTecht" klar, ob er vor dem
m? -be Namen nennen sollte. Der Heini Hormaye?
5 ’ f nn' das war wirklich sein erbittertster Feind.

sollte, wenn das möglich war, gar nicht erfahren, daß
er ĥier gewesen. Heute kam Heini wohl kaum vor Nacht

wußte, daß die Holzhauer drüben im
Wendenwald Schichtarbeit machten. ^Vielleicht blieb er

der .Holzknechthütte, um morgen wieder

Geh, sag' du mir lieber, was dich so druckt hat, d>
Hascherl du !" sagte Axmann. um die Kleine aus andere
Gedanken zu bringen, und zog sie auf seine Knie.

„Und sag' mir auch, wie du heißt !"
J Ea, Hormayer Roserl heiß ich halt !" mu»

wartete das Mädchen jetzt schon viel vertrauter. „Und
w/m ? 8’m?' nt  Hab ', willst wissen? Na, halt weg
oer ^llutt̂ ! Die ganze Nacht is sie heut fortgewesen»
wen der Vater wieder so bös war auf sie. G'schlagen
hat er s gestern—", Roserl senkte die Stimme zum Flüstern
* "Ä?\ wn.b ^oiel g'schrien hat er mit ihr, weil allewell
der Geldbrief vom Onkel Franz noch net kommen is !"

»Ein Geldbrief?" schob Axmann ein. Er war ganz
blaß geworden, als das Kind von dem Leben der Mutter
neben diesem rohen Manne sprach. Axmann wußte auch»
vaß der „Onkel Franz" der älteste Bruder der Aga war.
4>er wanderte vor Jahren aus nach Amerika, und es hieß»
Ê sei dort ein reicher Mann geworden.

Roserl nickte eifrig.
w i"gkE sie. „weil's uns gar so schlecht geht, so
bat der Vater g'sagt, die Mutter muß dem Onkel Franz
Ichreiben und muß ihn bitten, daß er uns hilft. So viel
reich,s er ja, der Onkel. Aber so lang is es jetzt schon,

«E Mutter glchrieben hat, und es kommt alleweil
& i s2t ^iniwort . Und jedesmal, wann der Vater vom
öiotzschlagz- Haus kommt, dann kennt er sich gar net au»
vor lauter Zorn, weil immer noch ka Brief da is. Ge¬
stern war's qrad a ko.



zerschellte, auf unsere bewährten Pioniere an der unteren
Donau , die eine der größten kriegrtechnischen Leistungen
der Geschichte vollbracht , auf unsere Artillerie und auf
die Donauslottille , die sich jüngst bei der Abwehr rus¬
sischer Angriffe südlich Bukarest , wieder hervorgetan hat.
Ihnen allen gebührt unser Dank.

Der Stellvertreter der Chefs der Generalstab - :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

In Stitü Kit Mumien.
Zur Einnahme Bukarests.

B u d a p e st . 8. Dezbr . (T . U.) Der Fall von
Bukarest hat hier größten Jubel au - gelöst. In der Be¬
völkerung herrscht ein enthusiastischer Freudenrausch über
die Niederwerfung Rumänienr . Überall wurde der Name
Mackensen als des Siegers von Bukarest dankbar genannt.
Im Klub der Nationalistischen « rbeit -parteien hielt der
Ministerpräsident Graf Tisza vor den anwes nden Abge¬
ordneten eine Ansprache, in der er erklärte : Der Besitz
von Bukarest ist das schönste Ruhmesblatt der verbün¬
deten Armeen und mit unvergleichlichem Heldenmut
wurde diese Waffentat von größter Tragweite durch-
gesührt . Der Besitz von Bukarest wird groß « politische,
diplomatische und wirtschaftliche Vorteile nach sich ziehen.
Man denke nur daran , welchen Eindruck die Extranachncht
in Griechenland auSübrn wirb . In wirtschaftlicher Be-
ziehung haben wir viel gewonnen , da der fruchtbarste
Teil Rumänien - sich nunmehr in unseren Händen be-
findet . Auch in Bukarest dürften wir große Brust ge-
macht haben.

Di - deutsche« J «teresse« i « R « m»«ie « .
Berlin, 8. Dez. (zi.) Gestern wurde hier dem

Vernehmen nach ein Verband zur Wahrung deutscher
Jntereffen in Rumänien gegründet , der Schutz, Sicherung
und Förderung aller deutschen wirtschaftlichen Interessen
übernehmen wird , die durch den Krieg gefährdet sind.
Den Ehrenvorsitz übernahm Staatssekretär a . D . von
Lindequist , den Vorsitz BehrendBerlin . den stellvertre¬
tenden Vorsitz Generaldirektor Röllenburg (Deutsche Erd¬
öl Gesellschaft) und Assessor Fleischmann (Kommerzbank .)
Ein weiterer Ausschuß wird gebildet mit Vertretung aus
Bank . Industrie - und HandelSkreisen. Tine erhebliche
Anzahl von Firmen , die in Rumänien VermögenSteile
stecken haben , traten bereits bei.

Die rumänische « Getreidevorräte.
Berlin, 8. Dez. (W . B .) Die „Nordd . Allgem,

Ztg ." schreibt: Nach amtlicher rumänischer Veröffent-
lichuna beliefen sich die im Lande befindlichen Getreide-
Vorräte am 1. Juli 1916 auf l 600 000 Tonnen , näm¬
lich 400000 Tonnen Weizen und Weizenmehl , 782 000
Tonnen Maik , 320000 Tonnen Gerste . Der Rest
verteilt sich auf Roggen und Hafer . Die diesjährige
Ernte überschreitet kaum eine Mittelernle und hat
folgende Ergebnisse : 18OO OOO Tonnen Weizen, 690 000
Tonnen Gerste , zusammen 4 400 000 Tonnen . An
diesem Ertrag sind die bisher von den Mittelmächten
besetzten Gebiete mit rund zwei Drittel beteiligt.

Iie MM« ml len Mn.
Sofia, 7. Dez. (W . B .) Bericht des General-

stabr vom 6. Dezember . Mazedonische Front : Im
Cerna -Bogen zeitweise heftiges Artilleriefeuer . Durch
Gegenangriff warfen wir feindliche Infanterie zurück, die
sich unseren Stellungen östlich der Cerna bei Gradestica
genähert hatte . Auf beiden Seiten des Wardar lebhaftes
Feuer der feindlichen Artillerie , besonders gegen die deut¬
schen Stellungen südlich Bogoroditze . An der Front der
Belasica Planina Ruhe . An der Struma Artillerietätig-
keit. Wir zerstreuten ein Bataillon , das auf dar Nord¬
ufer des Tahino Tee» vorzurück n suchte. — Rumänische
Front : In der Dobrudscha beiderseits zeitweiliger Ar¬
tilleriefeuer . An der Donau bei Tutrakan , Oltina , Rahova
und Cernavoda Artilleriefeuer . In der Walachei brachten
unsere Truppen am Unterlauf des Argesch verzweifelte
Versuche der Russen und Rumänen , einen Gegenangriff

Und da is die Mutter fort und is die ganze Nacht net
z' Haus kommen ; erst in der Fruah . Und dann hat 's
mir nur g'schwind a Supperl g'macht und die Milch kocht
für den klan' Vuab 'n der dort drinn schlaft!" Roserl
wies mit der Hand nach einem elenden Bretterverschlag
in einer Ecke. „Und dann is sie wieder fortg 'laufen ; sie
tut heut bei der alten Wabin waschen!"

Axmann atmete auf. Er kannte auch die „alte
Wabin ". Das war eine stocktaube, uralte reiche Frau,
welche ohne jede Bedienung in ihrem eigenenHaus wohnte
— ein 'weiblicher Sonderling . Auch ihr kleines Anwesen
stand ganz allein, weit abseits vom Dorf. Dort hatte die
Aga schwerlich Gelegenheit, über die Erscheinung im Pelz¬
mantel , in der sie die Baronin von Werbach vermutete,
zu plaudern.

Die Roserl aber redete nun tapfer weiter.
„Der Vater kummt jetzt drei Tag ' net z' Haus ; sie

sind droben im Wendenwald zur Schicht. Erst am Samstag
kummt er wieder herunter , hat er g'sagt, und wenn dann
a noch kein Geld da is — dann — dann —" sie stockte
einen Moment , und ihr liebliches Gesicht nahm den Aus¬
druck einer ungeheuren Angst an — „dann erschlagt er
uns alle drei, hat er g'sagt !" Sie stotterte förmlich vor
Furcht.

„Und deswegen hast g'weint ?" fragte Axmann
mitleidig.

Sie nickte.
„Ja . und weil die Mutter zu mir heimlich heut g'sagt

hat , „das warten wir net ab , gelt Roserl ? Da gehn
wir lieber mitsamt dem kleinen Gustl schon früher ins
Wasser ! Der „schwarze See " da drüben , der is gar tief
— hat I" g'sagt — und, wer da amol drunten liegt, der
kummt nimmer herauf und weiß nix mehr von all dem
Unglück auf der Welt !" So hat s' g'sagt. Und an das
Hab' ich denken müssen, früher. Und so viel g'fürcht'
Hab' ich mich, denn ins Wasser mag i a netl Und dem
Vater trau ' i mi net unter die Aug'n. Also — wo soll »
wir denn hin, um Himmels willen ?"

Ganz verwirrt von Angst und Sorge sahen die
dunklen Kinderaugen den fremden Mann an . Eben wollte *«■

gegen uns zu unternehmen , durch einen machtvollen
Vorstoß zum Scheitern . Besonders heftig war ein Gegen¬
angriff der Russen auf der Linie Falastoee Egeni ; er
wurde unter schwersten Verlusten für den Feind zurück-
aeschlagen. Zahlreiche tote und verwundete Feinde blieben
auf dem Schlachtfelde. Die Brücken über den Argesch
find von dem Gegner vollständig zerstört worden . Unsere
Truppen überschritten den Argesch auf der Furt bei Co-
vasai -Staivan . Wir besetzten den Brückenkopf. Unsere
Truppen befinden sich schon sechs Kilometer von den
Fort « von Bukarest . In den Kämpfen an den Flüssen
Reaflow und Argesch brachte, die tapfere 1. Division vom
28. November bi« heute 60 Offiziere, 840 Mann , zwei
schwere Geschütze, sechs Haubitzen . 26 Feldgeschütze, sieben
Kanonen kleinen Kalibers , drei MunitionSwagen . acht
Maschinengewehre , Gewehre , Granaten und^ anderes
Kriegsmaterial ein. In dem Dorfe Dahilar wurden
zehn Flugzeuge und siebzehn Panzertürme gefunden.

Die ElliMei»8Mei>I«»l.
W i e n , 8. Dez. (T . U.) Die „Zeit " berichtet ouS

Genf : Der „Matin " erfährt aus London : Die Absichten
deS Verbandes der griechischen Dynastie gegenüber sind
noch nicht klar . Lord Cecil plant die Entthronung des
Königs , Rußland erhebt aber dagegen Protest.

Blockade Griechenlands.
Basel, 7. Dez. (zf.) Havas meldet au » Paris,

daß morgen vormittag die Notifizierung der Blockierung
Griechenlands publiziert werde . Die Blockierung wird
solange aufrecht erhalten , bis die Alliierten die erforder¬
liche Genugtuung erhalten haben werden . — Folgende
Erklärung wird zur Blockade Griechenlands veröffent¬
licht : Die Regierung der französischen Republik teilt in
Übereinstimmung mit ihren Verbündeten in Bezug auf
die Blockierung Griechenlands durch diese Note die Be¬
dingungen mit , unter denen sie verhängt wurde . Die
Blockade tritt am 8. Dezember morgens in Kraft . Sie
erstreckt sich auf die Küsten Griechenland » einschließlich
der Inseln Euböa , Zante (ZakyntoS ) und Santa -Maura
(LeukaS) ebenso wie auf die Inseln , die gegenwärtig unter
der Abhängigkeit der griechischen Regierung stehen. Die
Schiffe von dritten Mächten , die sich in den blockierten
Häfen befinden , können frei auSfahren bis zum 10. De¬
zember 8 Uhr morgens . Dieser Befehl wurde dem Chef
der Serstreitkräfte erteilt , der mit der Ausführung der
Blockierung betraut ist.

Die englische Minifterkrise.
H a a g . 8 Dezbr . (T . U.) Die „Time »" meint,

Lloyd George könne nicht auf die Unterstützung seiner
eigenen liberalen Kollegen im Kabinett rechnen. Ein
großer Teil d«r Liberalen betrachtet die ganze Angelegen¬
heit als einen persönlichen Streit zwischen Lloyd George
und Asquith und ist entschlossen, Asquith auf jeden Fall
zu helfen. „Daily New »" schreiben: Lloyd George werde
natürlich ganz ohne Rücksicht auf die Liberalen handeln,
aber da auch die Gruppe Cecil», zu der auch Balfour
und Bonar Law sowie vielleicht auch Curzon gehören,
sich nicht unter Lloyd George stellen wollen , hängt
schließlich alle» von der Haltung der Arbeiter und der
Iren ab . Man glaubt , Henderson dürfte mit Lloyd
George zusammen arbeiten wollen.

Haag, 8. Dez (zf.) Reuter meldet au » London
offiziell : Admiral Sir Ereil Burny , der da » erste Ge¬
schwader in der Schlacht bei Jütland führte , und Kapitän
Lionel Halsay sind zum zweiten und zum vierten See-
lord der Admiralität ernannt worden.

Mini
Berlin. 8 . Dezember.

— (W . B . Amtlich .) Anläßlich der Verabschiedung
de» Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst hat der
Kaiser dem Staatssekretär der Innern , StaatSminister
Dr . Helfferich, sein Bildnis mit eigenhändiger Widmung
und Unterschrift zu verleihen geruht . _ _

Ltkrl«
Wetlburg , 9. Dezember.

0 Die Eröffnung der Kriegs -?!üche kann erst
Montag den 18 . IrzemSer stattfinden . Eine diesbe¬
zügliche Bekanntmachung folgt.

Da » Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dev,
Ersatzreservisten Josef Hörle aus Winkels,  gleich-
zeitig wurde n  zum Unteroffizier befördert . — Garde-
Grenadier Johann Franz Stipp ler aus Mieder¬
tiefenbach.

):( Wegen des WeihnachtS - und NeujahrSoerkehij
werden Privatbriefsendungen über 50 gr . (sogenannt!
Feldpostpäckchen) nachZdem Feldheere in der Zeit von,
19. bis einschließlich 24. Dezember und vom 29: Dezember
bis einschließlich 2. Januar von der Post nicht an¬
genommen . Ferner ist der Verkehr mit Privatpaketei,
nach dem Feldheer über die Militär -Pakelämter für dl!
Zeil vom 10. biS 25. Dezember gesperrt.

□ Erziehung »- und Pflegeanstalt Scheuern bei Nassau
a. d. Lahn . Herr Direktor Todt veröffentlicht für ben
Vorstand der Anstalt den 45. Jahresbericht für die Zeit
vom 1. April 1915 bis 31. März 1916 . Darin heißt
e» u . a .: Wir sind ungefähr 530 Personen gewesen, davon
der größte Teil kranke hilfsbedürftige L-utchen, die noch
ganz besonderer körperlicher Pflege bedürfen . Dazu alz
Hintergrund die große , aber überaus schwere Zeit der
Durchhaltens , die Teuerungsverhältnisse, , bte Schwierig¬
keiten auf wirtschaftlichem und verwaltungstechnischein
Gebiet , nicht zuletzt die finanzielle Sorge, , die wir aus
dem Vorjahr mit herein in » neue Jahr nahmen . Ein
sehr schwerer Jahr war er für unser durch die große
Bauschuld belasteter Haus . Wir haben zur Tilgung da
laufenden Bedürfnisse 20000 Mark leihweise aufnehmen
müssen. Dabei waren wir wirtschaftlich gut vorgesehen,
sonst wäre der Defizit größer gewesen. Allerdings hatten
wir über 34000 Mark an Zinsen und Amortisation aus-
zubringen . Am 31. März 1916 belief sich der Bestand
an männlichen Pfleglingen auf 282 , an weiblichen aus
154, gegen 236 und 145 am 1. April 19-15; 7 wurden
entlaffeu , 24 sind gestorben , während 37 neu hinzukamen.
Die Zahl der seit dem Bestehen der Anstalt überhaupt
aufgenommenen Pfleglinge betrug am Schluffe des Be¬
richtsjahres 1455 . 5 der neu Aufgenommenen befanden
sich schon früher einmal in der Anstalt . Die Zahl der
VerflegungStage im Berichtsjahre betrug 139042 . Der
Heimat nach verteilen sich die Ausgenommen -» in fol¬
gender Weise : Regierungsbezirk Wiesbaden 26, Regie¬
rungsbezirk Cassel 4, Rheinprovinz 2, Provinz Westfalen
1, Oldenburg (Fürstentum Birkenfeld ) 2. Nach de«
Alter verteilen sich die Aufgenommenrn : unter 6 Jahm
waren 2, im Alter von 6 bis 16 Jahre waren 17, über
16 Jahre 18. Von den im Alter von 6 bi » 16 Iah«
Stehenden waren 8 bildungs - bezw. schulfähig und wurden
der Anstaltsschule überwiesen . Von den über 16 Ich!
alten waren 9 noch gut beschäftigungsfähig , allerdings
nur im Rahmen einer mancherlei Beschäsiigungsmöglih
feiten bietenden Anstalt , 4 weitere nur in ganz geringen!
Maße , 5 vermögen sich nur noch etwa » mit Spielen od-e
überhaupt nicht zu beschäftigen. Der älteste ausgenommen!
männliche Pflegling war bei der Aufnahme 73, Mg
älteste weibliche Pflegling 66  Jahr « alt . Der jÜM
Aufgenommene war 2 Jahre alt.

SrmIIM. 1
* Marburg, 8. Dezbr . (zf.) Der hier ansD

General v. Heinrich, der sechzehn Monate GoumlP
von Lille war , wurde zum Gouverneur von BukB
ernannt und reiste bereits heute ab.

' Ludwigshafen,  7 . Dezbr . In dem
Waldsee bei Speyer sind durch den Rauch in 91
geratener Wäschestücke gestern die drei KinderM ;
Fabrikarbeiter » Spindler erstickt. „

'Basel, ?. Dez . (zf.) Man meldet dem ,,M«
auk New-Uork, daß der Botschafter der Vereins-
Staatten in Berlin , Gerard , sich mit seiner Frau^

anrworlen , on yorren jie oeroe oraußen oas rvlllenurcyeU
klappen.

„Das is die Mutter !" sagte Roserl und rutschte rasch
herunter von Axmanns Knien.

Der Förster erhob sich. Plötzlich, während die Kleine
ihre traurige Geschichte erzählte, war ihm ein Gedanke
gekommen, wie er wohl am besten die Aga zum
Schweigen würde bringen können. Ueberlegen konnte er-
freilich nicht mehr, denn schon stand die Frau auf der
Schwelle.

Mit einem Aufschrei fuhr sie zurück.
„Du ?" stieß sie hervor ; „du bist bei uns ? Du ?*
„Schick' die Kleine hinaus , Aga, " sagte Fritz Ax¬

mann sanft. „Ich Hab' mit dir allein zu reden I"
Die Frau zögerte einen Moment . Dann aber sagte sie

kurz entschlossen:
„Roserl, geh hinaus und fetz' dich auf die Bank im

Garten . Wenn wer gegen unser Haus zukommt, läufst
herein und sagst es gleich; aber tust es niemandem ver¬
raten , daß — daß a Besuch da is !"

Roserl nickte eifrig. Gleich darauf klinkte sie schon
die Tür hinter sich ins Schloß.

Die zwei Menschen waren allein. Rur das schlafende
kleine Bübchen war noch in der Stube , und das zählte
nicht, denn es war kaum ein Jahr alt.

Einige Augenblicke blieb es ganz still zwischen den
beiden.

Aga Hormayer stand aufrecht dicht neben der Tür.
Sie war noch keinen Schritt näher gekommen. Ihre
dunklen Augen sahen fragend herüber zu dem Manne,
welcher heute zum erstenmal hier war in ihrem armseligen
Heim. Sie schämte sich vor ihm ihres Elends , und
dennoch war etwas in ihr wie eine wilde Freude . Mochte
er nur sehen, wie es ihr ging — wie schlecht sie dran
war . Er trug ja doch auch einen Teil der Schuld I

„Run ?" fragte sie endlich mit finster gerunzelten
Brauen , „was foll's ? Ohne Grund wirst du dich kaum
daher bemühen, Fritz Axmann ! Gelt ?"

„Nein," entgegnete der Förster , „da hast du recht!
Der Hormayer ist nicht mein Freund , das weißt du

selbst am Vesten. Gr kann s nicht jem, denn er weiß,
ich den Wilderern scharf auf den Fersen bin. Und ich
daß der Hormayer -Heini einer der Aergsten und W-
wegensten is im ganzen Revier . Also ; wir zwei P
keine guten Freunde und tönnen 's nicht fein. Aber«
Aga, du bist mir einmal näher gestanden. Lach' mW
bitter I Es is doch so! Ich Hab' dich sehr gern gE
Aga, wirklich. Aber du hast es ja selbst heut früh «P'
dann ist mir die tolle Leidenschaft förmlich zu Kop! >L
stiegen für — für die andere . Du weißt schon, we» 7
mein' ! Ganz aussichtslos ist das von jeher
Aga, und wird in Ewigkeit ganz aussichtslos fein.
langsam hoff' ich, daß ich drüber hinauskomm ', wie^
halt über alles hinauskommt mit der Zeit ! Nur dari(*
oft noch so aufgeregt bin ; dann kann ich nicht jj
und lauf ' lieber stundenlang in der Nacht im ^ ^
herum I So war 's auch heut nacht, Aga. Und
bin ich jetzt hier !" r

„Heut nacht ?" fragte die Frau zurück. „Wieso
heut nacht ?" , g«

Es war gut, daß die Dunkelheit so rasch san»- ^
konnte Aga Hormayer nicht sehen, wie blaß der J»  M
da vor ihr war , und wie hart ihm die Lüge wurde- ^

„Der Mensch in dem großen Pelz , Aga,"
schnell, „den du gesehen hast — das — das war |
selber I"

„Du ?'
Ein maßloses Staunen klang aus dem Worte. M
„Ja , ich. Den alten Pelz Hab' ich angezogen, D 9|

immer im Winter auf dem Nachtgang anhab , " jn
Und eine Autobrille Hab' ich noch von früher he*-
weißt es ja, daß ich die Chauffeurschule auch einmal yt,
gemacht Hab', so aus Interesse an der neuen Sache- ^
da» weißt du, Aga ?" M

Sie nickte. Angestrengt dachte sie nach;
das möglich, was Fritz Axmann da eben vey E
hatte ? 9 0 (

Er selbst wollte in dem Pelz gesteckt Habens»
sie hatte doch das Muttermal gesehen auf der ^
aßanoe - (Fortsetzung folgt .)
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Dezember an Bord des „Frederic VIII ." nach Kopen
en eingeschifft hat.
' Bern.  8 . Dezbr . (W . B .) „Echo de Paris"

>ltibt: Die Wäschereibesitzer von Paris und ven Bor¬
gten hielten am Sonntag eine Versammlung ab . Et
0  tausend Mitglieder nahmen eine Tagesordnung an,
„ach der ihre Wäschereien wegen Kohlenmangels am
-y, Dezember ihren Betrieb einstellen werden.

»Bern,  7 . Dez . (W . B .) Meldung der schweize¬
rischen Telegraph magentur : Auf der Südrampe der Lötsch
btrgbahn und in der Brieggegrvd sind große Schneefälle
uiedergegangen . Jeder Verkehr mst den Dörfern am
Aimplon und Gondo , mit den Tälern von Saar und
Zermatt ist unterbrochen . Die letzten telephonischen Mel
Hungen nur dem Saastal melden überall große Lawinen.
Man befürchtet Unglücktfälle . Die telephonischen und
telegraphischen Verbindungen sind unterbrochen . Die
Leitung der großen ElektrizitätSwerker , das Mailand
Nit Kraft versorgt , ist gestört , sodaß Mailand ohne Licht
sein muß . Der Zug Mailand — Paris ist nicht einge-
twffen. Man vermutet , daß er stecken geblieben ist . In
folge von Störungen ist tue Simplonstrecke gesperrt . Der
Verkehr auf der Furkalinie . ist ebenfalls unterbrochen
Arbeiten zur Wegschaffung des Schnees sind eifrig im
Gange.

Bur ftitgsmMt 1916.
Wie bald — da brennen Eure Lichterbäume,
Die weiße Kerze strahlt vom grünen Ast;
Durch Helle Stuben weben deutsche Träume,
Und Eure ferne Kindheit kommt zu Gast.
Wenn durch die heil ' ge Nacht ins Land von allen
Verschneiten Türmen klingt der Glocken Erz,
Der Engel Spruch : „Den Menschen Wohlgefallen,
Friede auf Erden !" lönt durch Euer Herz.

Noch ist nicht Friede — Gottes Wunsch zum Hohne,
Rast 's an der Grenzen Wälle , wild und laut;
Zerbrechen will das Deutschlands Kraft und Krone,
Die unsrer Väter edles Blut betaut.
Wir sind in Fleiß und Schweiß zu groß geworden,
Zu stolz ragt unser Reichsbau in die Zeit,
Drum mit Kosakenpack und Mohrenhorden
Will dar uns stoßen in die Hörigkeit.
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Doch, edler Schutz den Kindern und den Weibern,
GranitnrS Bollwerk , wo der Neider stürmt,
Hat eine Mauer sich auS Hrldenleibern
An unsrer Grenze trutzig aufgetürmt.
Und sicher brennt in ungestörter Flamme,
Ob auch der Sturm den Wolken wild entquoll,
Daß Friedensgleichnis auf dem Fichtenstamme

jedem deutschen Hau « verheißungsvoll.

Und jeder , den als Grein in dieser Mauer
Das Blut der kecken Stürmer rot umfließt,
Ist künft 'gen Friedens tapferer Erbauer,
Den , wie die Hirten einst , der Engel grüßt;
Und jedem , der in Waffen ohne Wanken
Getrotzt dem Feind , dem Tod und der Gefahr,
Sollt Ihr am Tag der Friedensbotschaft danken,
Da über Bethlehem ein Leuchten » ar.

Gebt für die Helden , die im Feld « stehen,
Gebt für die Einsamen auf ferner Wacht;
Für Brüder gebt , die keine Tanne sehen
In Flittergold und weißer Kerzen Pracht.
Gebt für die Tapfern , die des deutschen Schmiedes
Erprobte Waffe schwingen , schwertgeübt.
EiS in Erfüllung jenetz Engellieder
Die Weisheit Gottes starken Frieden gibt!

Sonntagsgedanken (10. Dezember 1916.)
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Freundlich bleiben!
Alle spüren heute ihre Nerven . Das ist selbstver¬

ständlich; dem soll man Rechnung tragen . Also laßt
wr größere Geduld miteinander haben , noch herzlichere
Anteilnahme äußern an Leid und Not . Das Verstehen
^ >tereinander muß noch treuer werden zwischen allen
Weisen unseres großen Volks . Kameradschaft ist das
7ste Brot; wir haben e'i nötig . Di« Nerven sind nicht
Eine Frage der Ernährung allein . Sie haben viel mit
«nsertm guten Willen zu tun.

Gertrud B ä u m e r.
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« Ich denke mir die Welt am liebsten wie ein häuslich
^oen , wo jedes sich ins andre sckickt, und wo man sich
Einander
l,  zum Gefallen und zur Freude lebt , weil es

so vom Herzen kommt . Hölderlin.

. Wenn man seinen Zorn laufen läßt, möchte man
Mach wieder gut machen und heiter sein wie zuvor,

die Sonne lächelt auch wieder und der Himmel
dem Hagelwetter — aber die Flur bleibt vrr-

Irommel.

Etwas Frohe - , Seele , denk dir aus,
etwas JroheS bring mit dir ins HauS!
Etwas Frohes trag hinein inS Weh:
Sonne blitzt so schön auf Eis und Schnee.
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^ ' e r l i n , 8 . Dezbr . Abends . (W . B . Amtlich .)
besonderen Ereignisse im Westen und Hstr » . In

Manien gewann die Verfolgung Raum.

c rlin,  9 . Dezbr . (zs ) Die Zahl der gefangenen
^ »iSnkn ist , nachdem durch den Tagesbericht vom 8.

abermals 18000 gemeldet wurden , auf rund
u00 angestikgrn . — Die Feststellungen über die

iiî uen des Bezirks von Ploesti sind noch nicht abge¬

schlossen, doch verlautet , daß ein Teil derselben vom
Feind in Brand gesteckt worden ist.

B e r l i n , 9 . Dez . (W . B .) Vom strategischen Ge¬
sichtspunkt auS muß der Einnahme von Capina und
Ploesti die gleiche Bedeutung wie der Eroberung von
Bukarest eingeräumt werden . Die Strecke Kronstadt-
Bukarest , der kürzeste Schienenweg von Ungarn nach der
Walachei ist damit in der Hand der Verbündeten , was
den Nachschub an Mannschaften und Material bedeutend
erleichtert . Mit der Eroberung von Ploesti ist ferner
die direkte Eisenbahnverbindung der Moldau mit d r
Walachei endgültig abgeschnitten . In Ploesti befinden
sich die großen Petroleumrasfinerien mit modernen Tank¬
anlagen . Von äußerster Wichtigkeit sind auch für die
Mittelmächte die eroberten rumänischen Petroleumgebiete,
deren ergiebigstes das Gebiet von Campina darstellt . Der
größte Teil der Nohölprodukiion Rumäniens , die nahe¬
zu 2 Millionen Tonnen pro Jahr beträgt , befindet sich
damit in den Händen der Sieger . Alle Ententehoffnungen,
daß der Mangel an Schmieröl und Benzin die Krieg¬
führung und Kriegsindustrie der Mittelmächte hemmen
werde , sind somit für immer gescheitert . . Die Front der
Verbündeten in der walachischen Ebene wurde durch die
Einnahme von Ploesti von 700 auf nur mehr 100 Kilo¬
meter verkürzt.

Berlin,  9 . Dez . (zf.) Der durch Verleihung des
Ordens Pour le m ^rite kürzlich ausgezeichnete Kapitän¬
leutnant Steinbrink versenkte auf der letzten Fahrt mit
seinem Unterseeboot 22 Fahrzeuge mit 14 005 Tonnen
innerhalb elf Tagen . Von den versenkten Schiffen waren
11 mit Kohlen beladen , nach Frankreich und Italien
bestimmt . Am 6. November wurde übrigens die Höchst¬
zahl der an einem Tage versenkten Schiffe mit 38 er¬
reicht.

Wien,  9 . Dezbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 8 . Dezember:

Hestkkcher Kriegs fSanplsh:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Die Verfolgung der Rumänen über die Linie Buka-

rrst .Ploesti ist in raschem Fortschreiten . Der vom Predral-
und Altschanz -Paß zurückgehende Feind fand den Rück-
weg bereits durch österreichisch -ungarische und deutsche
Truppen verlegt . Ec wurde zum größten Teil gefangen
genommen . Dir Zahl der gestern bei der 6 . Ärmere
gemachten Gefangenen beträgt 10000 Mann . Am Alt-
Fluß griff die Gruppe der Oberst von Szivo die in
Westrumänien abgeschnittenen rumänischen Kräfte erneut
an und zwang sie zur Kapitulation . 10 Bataillone,
eine Eskadron und sechs Batterien in der Stärke von
8000 Mann und 26 Geschützen streckten die Waffen.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Starke feindliche Angriffe im Trotusul -Tal und im

Ludowa -Gebiet wurden blutig abgewiesen.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Atakieuischer Kriegsschauplatz.
Gestern früh setzt im Karstobschnitt starkes feindliches

Artillertefeuer ein , da » sich gegen den Raum von Costag-
vevice zu größter Heftigkeit steigerte , um mittag jedoch,
als -ungünstiges Wetter eintrat , wieder nachließ.

Südöstkitber Kriegsschauplatz.
An der Bojusa zeitweise schweres feindliches Artillerie,

feuer.
Der Stellvereter des Chefs des Generalstabes:

v . H ö f e r , Frldmarschalleutnant.

Bern,  9 . Dez . (W . B ) „PetitJournal " meldet:
Der englische Transportdampfer „Teviot " versenkte den
französischen Torpedojäger „Yatagan " . Englische Torpedo-
jäger retteten die Besatzung . Der Kommandant wurde
erdrückt.

Paris,  9 . Dezbr . (W . B .) Das Marineministerium
gibt bekannt : Da « Linienschiff „Suffren " (12 730
Tonnen ) , das am 24 . November nach dem Orient ab-
g :gangen war . , st nicht angekommen . Es wird für
verloren gehalten . Die Besatzung des „Suffren " belrua
18 Offiziere und 700 Mann.

Konstantinopel,  8 . Dez . (W . B .) Amtlicher
Heeresbericht vom 7. Dezember : Kem Ereignis von Be¬
deutung auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen . —
Nördlich der Donau ist nach den letzten Meldungen die
Zahl der von unseren Truppen seit Beginn der Kämpfe
vor Bukarest gemachten Gefangenen und Beute auf etwa
4000 Gefangene , darunter 66 Offiziere verschiedener Grade,
38kSchnellfeuergeschütze , darunter zwei 10,5 Zentimeter-
Schnellfeuerhaubchen , 100 Kisten mit Artillerie -Munition,
20 Maschinengewehre , drei Automobile , tausende von
Gewehren und eine große Menge AusrüstungSgeqenstände
gestiegen . Die Rumänen haben allein im Kampfabschnitt
unserer Truppen über 660 Tote zurückgelassen.

SXXXXXXXXXXXXXXXXXXB

empfiehlt
als praktische Weihnachts -Geschenke
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An unsre Leser!
In der letzten Zeit ist er wiederholt vorgekommen,

daß der an unsrer Depeschentafel angebrachte Tages¬
bericht abgerissen worden ist.

Entweder ist es ein Dummerjungenstreich oder ge¬
meiner Eigennutz , in beiden Fällen eine krasse Rücksichtslosig¬
keit gegen die Mitmenschen und — nicht zu vergessen —
Diebstahl . Sollten wir den oder die Täter erwischen,
so werden wir st« rücksichtslos zur Anzeige bringen.

Wir bitten die Leser des Tagesberichts in ihrem
eigenen Interesse , uns in der Überwachung der Aushänge
zu unterstützen.

Weilburg,  den 9 . Dezember 1916.

Die GksihäftsMe des„Weltbürger Tageblattes".
Cm WmtkMestlkhn iU  u
Tellmer Hidjfn,
gelbe und rote Rüben , Knoblauch , Schwarzwurz heute
frisch bei ft , Sonnewald.

MW MMWchme«in AM MÜm
Brotbiicherausgabe.

Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit vom
11 . Dez . bis einschließlich 8 . Januar 1917 , erfolgt am
Montag , den 11. Dez. d. Js , im Polizeizimmer des
Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstände und
zwar von 8 Uhr morgens ab in der Reihenfolge für
die Straßen:

Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäusecweg,
Adolfstraße , Sandstraße , Adelheidstraße , Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg , Wilhelmstraße , Kruppstraße , Friedrich-
straße.

Bon 10 bis 1 Uhr:
Niedergaffe , Hainweg , Ritsche , Gartenstraße , Lang¬

gasse, Nmgaffe , Schloßplatz . Marktplatz . Schwanengaffs,
Bogengaffe , Schulgaffe . Markistraße , Pfarrqaffe , Turm¬
gaffe , Mauerstraße . Vorstadt , Ahäuserwsg , Bangert , Mühl¬
berg . Weilstraße , Guntersau , Frankfurterstraße , Bismarck¬
straße , Schmidtbacherweg.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten
Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß die Ausgabe in der Reihenfolge der aufge¬
führten Straßen und der laufenden Brotbuchnummern
nach erfolgt.

Zusatzbrotkarten kommen in einigen Tagen zur Aus¬
gabe . .

Die Mchlausgahe an die Bäcker gegen Vorlage der
Brotmarken erfolgt von 7 — 78/4 Uhr.

Weilburg. den 9. Dezemher 1916.
Der Magistrat.

^ Stadtkafse ist unter Nr . 13845 ein Post.
scheck-Konio bei dem Postscheckamt Frankfurt a . M . er¬
öffnet worden.

Alle für Rechnung der Stadt zu leistenden Zahlungen
können auf dieses Konto eingezahlt werden.

Im Interesse der Förderung des bargeldlosen Ver-
kehrs bitten wir , von dieser Neueinrichtung ausgiebigen
Gebrauch machen zu wollen.

Weilburg,  den 8 . Dezember 1916.
_ Stadtkafse Reuter.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die kirchlichen Fond«  für

1915/16 liegt von heute ab 8 Tage lang zur Einsicht
der eoangel . Gemeindeglieder in meiner Wohnung aus.

Weilburg,  den 9 . Dezember 1916.
J .-Nr . 141 . Scheerer,

_ _ Bors , des Kirchenvorstandes.

Der AailauischeLandeskal'ender
sowie

der Knkende Dole
«erden gewiß von unsere« liebe» Keldgranen in ihre«
Weihnachts -Aaketchen mit Areuden begrüßt werden.

Au haben in der

AuchhandlungK. Zipper, H.m.ö.L.
Will. MkmkcnW Weilburg.

Zu der am Sonntag , den 17 . Dezember , nach-
mtttags 3 Uhr . im „W e i l b u r g e r H o f" stattfindendm

Ordeml . Ausschuß Sitzung
laben wir alle Ausschußmitglieder und deren Ersatz¬
männer der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein.

Tagesordnung:
1. Wahl de§ RechnungS -Prüfungs -AuSschuffeS.
2 . Besprechung über Aufstellung eines RechnungS-

Voranschlages.
3. Veschlußsassungüberdie zu gewährenden Vergütungen

an AuSschußmitglieder betreffs Beiwohnunq der
Sitzungen.

Weilburg.  den 8 . Dezember 1916.

Der Vorsitzende:
' I . Berneis er.



3 as Kauf Haus  MK Dobrn
befindet fidj lebt
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tcreu

liilgar-
fppri

fische

Fst. Nuß-Schokolade
in versch. Preislagen empfiehlt Wilhelm Baurhenn

I 0ä68-^ ü26is 6.
hierdurch die schmerzliche Mitteilung, dass

heute morgen um 5 Uhr meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und
Tante

geh . Stroh
im Alter von 61 Jahren sanft entschlafen ist.

Odersbach,  den 8. Dezember 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Lewalder.

Die Beerdigung findet Sonntag,lO .Dez.,nachmittags4 Uhr statt.

Kel'tuch und
Leinwandadressen

empfiehlt
Kugc» Zipper , O . m. ö. K .,
Schreib- u. ^ apicrwarenhandlung.

Tiefler
Ia wß . ganz sowie selbstgem . wieder eingetroffen

W. Baurhenn.

Als MilmAsMeake eWlehlni wir:
Cvllng.und kathol.Gchngbülhtt
in jeder Preislage . Sehr schöne Auswahl in besseren

GchllgbHeru für Koußrmandeu
und Koululuniirantkn.

KuGWdlms Kiig«Zipper, G.m. b. K.
Wir empfehlen für

die Kiedrsgadrn -pakete:
Briefpapier,Knrsbrirfr,
Postkarte«, Klei- und

Tintenstifte, Krief-
tafchen, Tafchrnfpiegrt,
Uotirbücher, Lesestoff,
Spiele , Spielkarte «.

Zipper , G . m. b. §.

Tüchttzr Mineiire
unb StPllfnatbfilft
bei hohem Lohn können so¬
fort Beschäftigung finden bei
Philipp Holzmann &Cie.
G . m . b. H., Baustelle Mor¬
bach (Murgtal Baden).

= 216 ZU Hause
H sollten stets Wybert-Ta>W
Wbletten greifbar sein, um Wm st« bei Husten, Heiserkeit=
= oder Katarrh zu verwen, W
H den. Wohlsc' neckend undW

wirksam! =

1. Die Zeichner der 4 Kriegsanleihe (vom März W
bitten wir , die nocki nicht abgehobenen Stücke>
unserer Hauptkaffe , Limburgerstraße 8, baldigst«
zuholen , oder mitzuteilen , ob Zusendung durch!
Post gewünscht wird . Am 1. Januar werdenL
ersten Zinsen fällig , bis dahin werden die Pap«
noch unentgeltlich verwahrt.

2. Von der 5 . Kriegsanleihe (vom Herbst d. w
sind die Stücke, die von einigen Zeichnern scholig. ^ .„ ,
fordert wurden , von der Reichsbank noch nichtM
gegeben, was auch voraussichtlich vor Frühjahr 181 ’
nicht geschehen wird.

3. Die Zahlung der rückständige « Zinse » und £
gungsraten vom 1. Termin 1016/17 bringen
in Erinnerung.
Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs bitii
wir für die Einzahlungen zur Kreisspar - undKni!

Zn allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.—.

mit Zubehör für 1. 1. 1917
in freier Lage gesucht. An-
geb. bes. d. Geschst. u . 1383 K.

//

T &BUßTSraC

Christbäume
abzugeben Saudstratze 1

Offi zier sucht möbl.
Zimmer

Angeb , u . Nr 1386 a . d. Exp
Zuverlässige , tüchtige
Schreibhilfe

zur Erledigung der schrift¬
lichen Arbeiten einer Grube
im Weilburger Bezirk (Lohn¬
listen, Bestellungen , Versand¬
wesen unt » dergl .) zum bald.
Eintritt gesucht. Angebote
männl . Bewerber , auch von
Kriegsbeschädigten ,erbeten an
Ingenieur Kart Korkyans,
Limönrg , Brückenvorstadt 1.

ein or-Zu Weihnachten
deutlichesMädchen
gesucht.

Ara» ßhr. Knndt.

©utcrl). MpmWe
zu kaufen ge>ucht. üiäh . in
der Geschähest . unt . 1387.

Ein gußeisernerKessel
(lichte Weite 70 cm) steht zum
Verkauf bei PH . W . Neu,

Niedershausen.

AL ^ er verkauft s. Wohn-
** -+9  ob . Geschäftshaus mit
Geschäft (eo. Eckhaus ) auch
Hotel , Gasthof tc., an belieb.
Platze hier od. Umgegend.
Off. v . Selbstverk . od. Verm.
an Heorg Heisenhof , post¬
lagernd Limburg a. d. L.

kommunalkaffe das Postscheckkonto der Spw
Nr . 5959 (Frankfurt ) oder deren Reichsbank-l
konto (Limburg ) mehr als seither zu benutzen.
Einzahlung der Spareinlagen (Zinsen 3 S,4
4 % ) genügt die Angabe der Nr . des Sparbul
Auf Wunsch vermitteln wir die Einziehung
Ueberweisung von Geldbeträgen von und nach
wärts.
Inländische Zinsslüeine aller Art nehmen wir
vom 15. de» der Fälligkeit vorhergehenden M'
ab in Zahlung.

KreisspmW des Mljnlrtifts
Pötz

ri| »

War
m r

«gehe!
Aair

litt ir

Jlörl

Bil-Mcher, Zilgeildschrifteli
empfiehlt in reicher Auswahl

AWMlW uon KW 3imr®. m.
8» ti

ftrtt
i-eich
loren

Suche ein Mübchrii für Mmtsdifif
Frau Reifeuberg, BahnhoWA

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦- Sie

„Dl
*«n, (
TOti
Stüde

»itcn,

Herren- und Damen-Unterkleider, Socken, Hosenträgß
Kragen, Krawatten, Schals, auch für Militär, Handschuh
Schirme,Schürzen,Taschentücher,Taschen,Damenkrag*
Wäsche-Stickereien und Korsetts in schöner Ausws

p"etl‘

'»ad)

K

iisr:
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦

tz.°
iW
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